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Beim Breakdance legen Florian, Philipp, Danny und Thomas 
aus der Eilenburger Schule Am Bürgergarten eine eindrucks-
volle Show hin. Die 13- bis 15-Jährigen sind vier von insgesamt 
rund 70 Akteuren, die am Freitag im Bürgerhaus der Mulde-
stadt bei der nunmehr 5. Schülergala der fünf Fördereinrichtun-

gen aus Delitzsch und Eilenburg zeigen, was ihnen außerhalb 
des Unterrichts Spaß macht. Ab 18 Uhr führen unter dem Mot-
to „Unser schönes Sachsenland“ August der Starke alias Ri-
cardo Wenzel und Jenny Sprengler als Gräfin Cosel durchs gut 
einstündige Programm.  Foto: Manfred Lüttich 

 11.11., 18 Uhr – bei der Gala der Förderschulen stehen einige Kopf

Cultus plus bleibt Träger der freien Jugendhilfe
Unterstützung für Freie Grundschule Eilenburg wird für ein Jahr gewährt / Verein muss Auflagen erfüllen

Von KATHRIN KABELITZ

Eilenburg.  Der Jugendhilfeausschuss 
des Landkreises Nordsachsen hat die-
ser Tage die befristete Anerkennung 
des Vereins Cultus plus Freie Schule 
Eilenburg als Träger der freien Ju-
gendhilfe beschlossen. Allerdings müs-
sen die Auflagen des Landesjugend-
amtes und der Stadt Eilenburg 
fristgerecht erfüllt werden. 

Die Anerkennung erfolgt rückwirkend 
ab dem 19. August und ist auf ein Jahr 

befristet. Die Auflagen beziehen sich auf 
bauliche Maßnahmen sowie Abrech-
nungsmodalitäten, für die es bestimmte  
Prozedere einzuhalten gilt.„Wir befinden 
uns aber mit der Stadt im ständigen 
Kontakt“, so Uwe Giersdorff vom Cultus-
plus-Vorstand. 

Am 7. April 2008 wurde der Verein 
gegründet. Das Ziel: die Errichtung einer 
Ganztagsschule. Dem Antrag als Träger 
der freien Jugendhilfe gab der Jugend-
hilfeausschuss damals statt, zwei Jahre 
wurden zunächst gewährt.  Mittlerweile 
lernen rund 50 Mädchen und Jungen 

aus Eilenburg und Umgebung in den 
vom Verein angemieteten Räumen der 
ehemaligen Tschanter-Mittelschule auf 
dem Berg. Seit August gibt es eine neue 
1. Klasse. Damit sind seit Bestehen der 
Schule erstmals alle Klassenstufen bis 
zur 4. Klasse vorhanden. Kinder mit un-
terschiedlichen Lernpotenzialen erhalten 
hier die Möglichkeit, miteinander zu ler-
nen, Sozialkompetenzen zu erwerben, 
fachliche Fähigkeiten aufzubauen sowie 
selbstständig und eigenverantwortlich 
zu handeln. Unterrichtet wird nach den 
Inhalten des sächsischen Lehrplans. Den 

45-Minuten-Rhythmus wie an staatli-
chen Schulen gibt es nicht. Der Unter-
richt wird auf den Tag verteilt. Aktivpau-
sen und Entspannungsphasen sind dem 
Lernrhythmus der Kinder angepasst. 

Dem Gesamtkonzept entsprechend 
gibt es eine Hortbetreuung für die Schü-
ler. Im Schuljahr 2010/2011 nutzten 39 
Kinder dieses Angebot. Zukünftig ist eine 
weitere Erhöhung auf voraussichtlich bis 
zu 60 Mädchen und Jungen vorgesehen. 
Der Hort ist mittlerweile in die Kinderta-
gesstätten-Bedarfsplanung des Land-
kreises aufgenommen. „Mit diesem An-

gebot wird einer Trägervielfalt Rechnung 
getragen und dem Wunsch- und Wahl-
recht vieler Eltern entsprochen“, heißt 
es in der Begründung des Ausschusses.

Eine Anmeldung ist jederzeit möglich. 
Die Vorbereitungen für das neue Schul-
jahr sind bereits angelaufen, die ersten 
neun Interessenten gibt es bereits. Der 
Verein ist damit auf einem guten Weg, 
auch die nächste Hürde zu nehmen: den 
Sprung von der staatlich anerkannten 
zur staatlich genehmigten Grundschule. 
Eine Entscheidung dazu wird für das 
kommende Schuljahr erwartet. 

Impressionen von einer Trauminsel
Warum Karl Amberg und andere Besucher Island nicht mehr loslässt

Eilenburg. Wer Island einmal live er-
lebt hat, den lässt die nördlichste Insel 
Europas nicht mehr los. Und so wollten  
nicht wenige Fans dieses Landes, das 
für seine Landschaften mit Eis und 
Feuer berühmt ist, am späten Sonntag-
nachmittag im Eilenburger Bürgerhaus 
Erinnerungen auffrischen. Aber auch 
Neu- und Wissbegierige ließen sich lo-
cken von Abenteurer Karl Amberg. Der 
im südlich von Berlin gelegenen Lud-
wigsfelde Lebende stellte seine Sicht 
auf die Schönheiten der Insel eine gute 
Stunde lang durch die Drei-D-Brille 
vor. Und hofft, wie der 58-Jährige da-
nach verriet, „dass die Einnahmen 

meiner Vortragsreisen bald für ein 
Wiedersehen mit meiner Trauminsel 
reichen“.

Angesteuert hat der Ludwigsfelder 
das eigenwillige Stück Erde im Nordat-
lantik, wie es Individualtouristen mit 
entsprechendem Zeitbudget gern tun, 
mit dem modernen Fährschiff. Im 
Sommer gibt es eine Verbindung von 
Dänemark über die Faröer Inseln gen 
Norden. Was den Vorteil hat, dass die 
Reisekasse dank des eigenen Fahrzeu-
ges und durchaus günstiger Benzin-
preise weniger strapaziert wird. Zudem 
bieten Campingplätze auf der Insel den 
Abgehärteten, die mit windstabilen 

Zelten und guten Schlafsäcken ausge-
rüstet auch eine kühle Nacht außerhalb 
fester Wände nicht scheuen, recht gute 
Bedingungen. Aber eine Woche braucht 
es allein für Hin- und Rückreise, wäh-
rend die landschaftlichen Höhepunkte 
Islands in einer guten Woche erkund-
bar sind.

Amberg hat sich sechs Wochen lang 
Zeit genommen für viele Magnete des 
nach dem Vereinigten Königreich flä-
chenmäßig zweitgrößten Inselstaates 
Europas. Mit insgesamt 2,7 Millionen 
Einwohnern lebt hier auf einem Qua-
dratkilometer gerade mal ein Isländer, 
gelten drei Höfe auf einen Fleck schon 
als Ballungsgebiet, während in 
Deutschland auf einem Quadratkilo-
meter  durchschnittlich 100 Bewohner 
Platz haben. Dafür sind unendliche 
Weiten, in manchen Landstrichen die 
Stille, „die schon fast wieder in den 
Ohren schmerzt“, so Amberg, attraktiv 
für Naturfreunde und Entdecker, die 
das nicht Alltägliche suchen. Und so 
finden sich unweit der die Insel um-
spannenden und zirka 1300 Kilometer 
zählenden Ringstraße eindrucksvolle 
Fjorde und Wasserfälle, Lavafelder, 
Wüsten, Gletscher, Seen, Vulkane, 
Springquellen, idyllisch gelegene Ort-
schaften, kurz, ein Fleckchen Erde, das 
im wahrsten Wortsinn lebt. „Ich hatte 
nicht erwartet, dass mich Island so in 
seinen Bann ziehen würde, die unge-
heure Kraft der Insel, die dem Men-
schen zeigt, wie klein er doch ist.“ Die-
se Einschätzung teilte im Gespräch 
nach dem Vortrag nicht nur Reinhard 
Flehmig aus Pressel mit Amberg, der 
das beliebte Ziel im August das erste 
Mal ansteuerte.  Karin Rieck 

Das Thermalbad Blaue Lagune hat für Islands Hauptstadt Reykjavík den Status wie der 
Eiffelturm für Paris. Hier finden auch viele Touristen Entspannung.  Foto: Andreas Rieck

Oldie-Club

In einem Jahr
die achte Auflage

Eilenburg (red). Veranstalter Helmut 
Fahrner hat für das achte Oldie-Treffen 
im nächsten Jahr den Saal des Eilen-
burger Bürgerhauses für den 27. Okto-
ber 2012 bereits wieder gebucht. Die-
ser Tage  bedankte er sich bei allen 
Beteiligten für den gelungenen Verlauf 
der siebten Auflage des beliebten 
Abends für Junggebliebene. Für die ist 
das Wiedersehen mit der legendären 
Gruppe 69, die schon vor Jahrzehnten 
in Eilenburg und dem Umland die 
Tanzsäle unsicher gemacht hat, immer 
wieder ein Höhepunkt im Kulturkalen-
der der Muldestadt. Zuletzt steppte Mit-
te Oktober der Bär im Bürgerhaus zu 
den Hits der 1960er/70er-Jahre. Beim 
Oldie-Club heizten diesmal die Sawmill-
Brothers-Band gemeinsam mit der 
Gruppe 96 ein. Helmut Fahrner hat für 
die Organisation der Traditionsparty 
die Fäden in der Hand.

Weihnachtsmarkt

THW-Jugend
kocht mal anders

Eilenburg (C. F.). Die Jugend des Tech-
nischen Hilfswerkes hat wieder mal 
gekocht. Diesmal handelte es sich kei-
neswegs um ein leckeres Gericht. Es 
ging um Bienenwachs. Mit Begeiste-
rung wurde dieses erhitzt und in For-
men gegossen. Kerzen wurden gedreht, 
das heißt, Bienenwachstafeln mit ei-
nem Fön zu einer Kerze geformt. Wel-
che lustigen Motive dabei herauska-
men, können Interessierte beim 
Weihnachtsmarkt sehen und kaufen. 
Der Erlös kommt der THW-Jugend Ei-
lenburg zugute. Angeleitet und unter-
stützt wurden die Kinder und Jugendli-
chen von Regina Vogt aus Kossa und 
Kerstin Zinck aus Eilenburg. Verpackt 
werden Kerzen, Marmelade und weite-
re Leckereien am Montag, 14. Novem-
ber, um 17 Uhr im THW-Gebäude. Un-
terstützung ist willkommen.

Burgverein

Alter Schwede spricht 
am Stammtisch

Eilenburg (red). Auch der letzte 
Stammtisch des Eilenburger Burgver-
eins im Jahr 2011 befasst sich mit re-
gionaler Geschichte. Hartmut Schöttge 
von den Alten Schweden ist am 18. No-
vember ab 19 Uhr im Kaminzimmer 
des Roten Hirsches der Referent. In 
seinem Vortrag beleuchtet er die Ge-
schehnisse des 30-jährigen Krieges im 
Raum Delitzsch/Eilenburg, klärt dabei 
die Fragen: Was sind Schwedensigna-
le? Wie kam die Türmerstochter dazu? 
Wie konnte man in jener Zeit damit 
eine Stadt wie Delitzsch retten? Inte-
ressenten sind eingeladen. 

Graffiti

Unbekannte
beschmieren Haus

Eilenburg (red). Unbekannte haben in 
den vergangenen Tagen rechtsgerichte-
te Graffitis an ein Haus in der Dr.-Beli-
an-Straße in Eilenburg geschmiert. 
Entdeckt wurde dies am Sonntag gegen 
16 Uhr. Die Höhe des Sachschadens ist 
nicht bekannt.

Am schönsten ist
das Wiedersehen danach

Eilenburger Band Zollfrei sagt erst Mal Tschüss

Eilenburg. Das Abschiedskonzert von 
Zollfrei ruft noch mal viele Fans jeden 
Alters in die Scheune, oder in diesem 
Fall, in die Galerie. Zollfrei will von den 
Brettern, die für manche die Welt be-
deuten, verschwinden, zumindest in der 
bisherigen Form. Das eine oder andere 
Bandmitglied wird an anderer Stelle 
wieder in Erscheinung treten. Ralf 
Meißner aus Eilenburg ist einer der 
zahlreichen Besucher, die dem  Konzert 
entgegenfiebern. „Ich kenne sie noch 
von Konzerten aus der Anfangszeit. Da-
mals waren sie unter anderem auch mal 
in Doberschütz“, resümiert er vor dem 
Konzert und ergänzt später: „Mir gefällt 
die Musik noch genauso gut wie da-
mals.“ Auf jeden Fall geben sie ihr Bes-
tes und noch mehr. Mehr war dann das 
Zusammenspiel mit 
Maria Bader und 
der Band von Stefan 
Schober. Beide 
spielten sich  in die 
Herzen der Zuhörer, 
Maria mit ihrem 
Saxophon und 
Schober mit hand-
gemachter Rock-
musik. In der Gale-
rie stehen die Fans 
dicht an dicht, im 
Raum davor wird 
erzählt, was das 
Zeug hält. Die Kör-
persprache der in 
der Galerie stehen-
den Gäste ist ein-
deutig – es gefällt. 
Der Hinweis von 
Seiten der Band 

„mit der Akustik haben wir es hier 
schwer, aber es gibt ja unser CD“ wird 
von vielen Seiten bestätigt, aber keiner 
stört sich wirklich daran. Die Liebhaber 
der Musik stehen so, dass sie gut hören 
können. Gut zu hören sind Titel wie 
„Chantal“, auch der nächtliche Traum 
von der nackten Cellistin findet seine 
Liebhaber und als dann „Sonne, Mond 
und Sterne“ scheinen, befindet sich die 
Welt im Lot. Einen Höhepunkt  bildet 
der Auftritt von Maria Bader mit ihrem 
Saxophon zu „Ich bin müde“. Den Hin-
weis dazu von Seiten der Band: „Wir 
haben nur einmal geprobt“, kann wohl 
keiner verstehen, klingt es doch wie 
schon lange zusammen eingespielt. Be-
geisterung macht sich breit. Steffen 
Most, der sich als großen Freund er 

Gruppe bezeich-
net, erzählt: „Ich 
begleite sie schon 
seit vielen, vielen 
Jahren. Wenn ich 
kann, bin ich bei 
jedem Konzert in 
Eilenburg dabei. 
Schade, wenn es 
wirklich zu Ende 
wäre.“ Abschiede 
gibt es immer 
wieder. Am 
schönsten ist das 
Wiedersehen da-
nach. Doch ob es 
dieses gibt, bleibt 
bei dem Konzert, 
das bis zum 
nächsten Morgen 
dauert, offen.
 Birgit Rabe

Wacker löst Versprechen ein
Hedwig Schreiber freut sich über viele Gratulanten zum 101. Geburtstag

Eilenburg (B. R.). Eilenburgs Oberbür-
germeister Hubertus Wacker (parteilos) 
löste gestern ein Versprechen ein. Das 
hat er im vorigen Jahr Hedwig Schrei-
ber anlässlich ihres 100. Geburtstages 
gegeben: „Von jetzt an komme ich nun 
jedes Jahr!“ Daran kann sich Hedwig 
Schreiber gut erinnern. Dankend und 
lächelnd nimmt die zierliche Frau die 
Glückwünsche des Stadtoberhauptes 
zu ihrem 101. Geburtstag entgegen. 
Dabei lehnt sie die helfende und stüt-
zende Hand ab. „Ich gehe allein.“ Viele 
Gratulanten haben sich am Vormittag 
im DRK-Pflegeheim in der Walter-Stö-
cker-Straße eingefunden. Die Kinder 
vom nahen DRK-Kindergarten Schwal-
bennest gratulieren und singen ein 

Ständchen. Ehemalige aus der Sport-
gruppe der Volkssolidarität sind anwe-
send, auch Verwandte sowie Abge-
sandte ihrer Glaubensgruppe. Barbara 
Schreiber, die Nichte, die sich intensiv 
um die Tante kümmert, hat die Organi-
sation des Ehrentages übernommen. 
Die Jubilarin mag betagt sein, körper-
lich einige Gebrechen haben, ihrem 
Sport ist sie aber nach wie vor treu. 
Fast jeden Morgen nimmt sie am Früh-
sport im Heim teil, einmal in der Wo-
che nutzt sie das Kraft-Balance-Trai-
ning im Haus. „Ich gehe noch immer 
gern spazieren“, ist zu hören. „Auch 
Radio hört sie intensiv, lässt sich aus 
der Zeitung vorlesen“, ergänzt Heim-
betreuerin Margitta Nehring.

Hedwig Schreiber wird von ihrer Nichte 
Barbara Schreiber zur Feier begleitet. 

Fo
to

: 
B

ir
gi

t 
R

a
b
e

Klaus Zöllner, so wie die Fans ihn am 
liebsten erleben.   
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Kobolde und Trolle
geistern durchs Dorf

Lichterfest wird vorverlegt

Mockrehna. Eine kaum enden wollen-
de Karawane aus zusammengewürfel-
ten, seltsam anmutenden Gestalten der 
Unter- und der Zauberwelt schob sich 
Ende vergangener Woche bei Einbruch 
der Dunkelheit durch Mockrehna. Ein 
bunt gemischtes Völkchen aus Hexen, 
Kobolden, Trollen, Geistern und ande-
ren wundersamen Wesen startete am 
Pumphut-Denkmal und wurde, laut-
stark vom Audenhainer Spielmannszug 
angeführt, bis zur Grundschule geleitet. 
Nicht Eingeweihte hätten angesichts 
dieser Meute das Gefühl haben können, 
sich in einem Harry-Potter-Film zu be-
finden, aber nicht im ansonsten be-
schaulichen 1000-Seelen-Dorf Mock-
rehna. Dabei war 
die Lichterschwer-
ter und Laternen 
schwingende Horde 
nichts anderes als 
die Schülerschaft 
der  hiesigen 
Grundschule. In Be-
gleitung von Eltern, 
Großeltern und Ge-
schwistern über-
raschte das dritte 
Lichterfest in die-
sem Jahr mit dem 
unverkennbaren 
Motto Halloween. 
Das Spektakel wur-
de mit Bedacht vor-
verlegt. „Nachdem 
unser letztes Lich-
terfest bei minus 20 

Grad stattfand, haben wir im Elternrat 
beschlossen, es in diesem Jahr Ende 
Oktober oder Anfang November zu ver-
anstalten. So wurde daraus unser La-
ternen und -Halloween-Fest“, erzählte 
die „Oberhexe“ und Schulleiterin Chris-
tiane Fleck. Im Zeichen dieses aus 
Amerika über den großen Teich ge-
schwappten Brauchtums  ging dem 
Spektakel eine Projektwoche voran, in 
der die Schüler mit Hilfe von Eltern 
und Lehrern gebacken, kandiert und 
gebastelt haben. Daneben erfuhren die 
Kinder, was Halloween bedeutet.

Die Ergebnisse der vier Projekttage 
wurden beim Lichterfest gewinnbrin-
gend an den Mann und die Frau ge-

bracht. Den größ-
ten Andrang hatte 
der Stand der 4b 
mit leckeren,  
selbst hergestellte 
Monsterkeksen,  
G e i s t e r b i r n e n 
und Halloween-
äpfeln. Das spülte 
jede Menge Taler 
in den Topf des 
Fördervereins. 
Angesichts der 
Resonanz geriet 
nicht nur Schul-
leiterin Fleck ins 
Schwärmen: „Das 
ist alles Team-Sa-
che und klappt 
prima“, lobte sie.

Heike Fedorov
Christiane Brand, Klassenlehrerin der 4 b, 
mit Vanessa beim Verkauf.
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KORREKTUR-BOX

Das Halali zur Hubertusjagd bei Torfhaus 
in der Gemeinde Doberschütz haben die 
Wöllnauer Jagdhornbläser geblasen und 
nicht, wie gestern berichtet, die aus Käm-
mereiforst. Diese unterstützten lediglich 
die Wöllnauer bei ihrem Einsatz.  nf

Der Gesundheitssport-
verein AKTIV Glesien e.V. 
bietet ergänzend zum 
Rehabilitationssport im 
Fachbereich Orthopädie
ab dem 05.12.2011

auch Rehasport in der 
Inneren Medizin an. Hier 
werden Patienten mit 
Krankheiten des Herz-
Kreislauf-Systems und 
Lungenerkrankungen be-
treut. 
Ärztlich überwacht wird 
die Reha-Herzsportgrup-

pe durch Herrn Dr. med. 
Rainer Heuschkel (Fach-
arzt für Innere Medizin), 
Übungsleiterin ist Physio-
therapeutin Frau Diana 
Werner.

Informationen:

erhalten Sie über die 
Physiotherapie 

Diana Werner,

Tel. 034207/404799

sowie über die
Arztpraxis

Tel. 034207/72108
Dr. med. Rainer Heuschkel, 

Physiotherapeutin Diana Werner (v.l.)

HERZSPORTGRUPPEN IN GLESIEN

NF 240 x 115 x 71 0,45 e/Stück

Landbau Eilenburg AG

03423/601332

Aktion

Kalksandsteine

Anzeigen

Anzeige schalten

Einfach und

schnell per Fax!

Delitzsch 03 42 02 / 38 50 40

Eilenburg 0 34 23 / 75 98 89 


